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Einzige Überlebende der Familie flüchtete nach Schweden
FLZ-Reihe: Stolpersteine in der Maximilianstraße 20 – Ehepaar und Tochter nach Riga deportiert – Offiziell als „verschollen“ benannt

ANSBACH (oh) – Moritz Oppen-
heim ist patriotisch gesinnt und
Mitglied im Ansbacher jüdischen
Frontkämpferverband gewesen.
Dies erklärte Stefan Diezinger,
Schriftführer der Frankenbund-
Gruppe Ansbach. Das NS-Regime
ließ Oppenheim, seine Frau Sofie
und Tochter Ilse ermorden. Heute
erinnern in Ansbach fünf Stolper-
steine an sie und an zwei weitere
Mitglieder der jüdischen Familie.

Die Stolpersteine für Mina Frank,
ihre Tochter Sofie Oppenheim, de-
ren Ehemann Moritz Oppenheim so-
wie für deren Töchter Ilse und Irene
Johanna verlegte der Künstler Gun-
ter Demnig vor dem Anwesen in der
Maximilianstraße 20. Ihre Geschich-
te beendet die FLZ-Reihe über die
Stolpersteine, die im Jahr 2018 in
Ansbach hinzukamen. Stefan Die-
zinger hat ihr Schicksal recherchiert.
Mina Jochsberger, später verhei-

ratete Frank, wurde am 22. April 1857
in Jochsberg bei Leutershausen ge-
boren. Mit ihrem Ehemann, dem
Viehhändler Moses Frank aus Edel-
fingen bei Bad Mergentheim, hatte
sie die Tochter Sofie Frank, geboren
am 20. August 1884 in Edelfingen.
Ihr Bruder Jakob Frank, geboren

1887 ebenfalls in Edelfingen, war ge-
mäß Diezingers Worten aktiver
Frontkämpfer im Ersten Weltkrieg
und starb 1915 im Lazarett in Fürth.
Sein Grab sei auf dem Jüdischen
Friedhof in Ansbach noch erhalten.
Am 19. August 1919 heiratete Sofie

in Ansbach Kolonialwarenhändler
Moritz Oppenheim, geboren am 29.
Mai 1885 im unterfränkischen Rö-
delsee. Das Ehepaar bekam zwei
Töchter: Ilse Oppenheim, geboren
am 12. September 1920 in Ansbach,
und Irene Johanna Oppenheim, ge-
boren am 24. Mai 1922 in Ansbach.
Mit Mina Frank lebte die Familie

Oppenheim zur Miete in der Maxi-
milianstraße 20 im Haus des Näh-

maschinen- und Fahrradgeschäfts-
besitzers Heinrich Tannenberg, wie
der Frankenbund-Schriftführer sag-
te. Sie betrieb im Erdgeschoss eine
Zigarren- und Spezereihandlung.

„Eines der letzten fünf
jüdischen Geschäfte“
Den NS-Repressalien widerstand

die Familie nach Diezingers Worten
bis kurz vor der Reichspogromnacht.
„Am 12. August 1938 wird das La-

denlokal der Familie als eines der
letzten fünf noch ansässigen jüdi-
schen Geschäfte Ansbachs gelistet.“
Tochter Ilse zog schon am 15. Mai

1938 nach Neckarsteinach bei Hei-
delberg. Die anderen Familienmit-
glieder erlebten die Schrecknisse der
Reichspogromnacht 1938 in Ans-
bach, wie der Schriftführer darlegte.
Vater Oppenheim „wird von der Ge-
stapo verhaftet und am 12. Novem-
ber 1938 nach Nürnberg überführt“.

Ansbach hatte nach einem Be-
schluss des Stadtrats zum 1. Januar
1939 „judenfrei“ zu sein. Deshalb
mussten die weiteren Familienmit-
glieder ebenfalls die Stadt verlassen.

Irene Johanna Oppenheim
gelangte nach Stuttgart
Am 14. Dezember 1938 flüchtete

Irene Johanna Oppenheim nach
Stuttgart. Am 20. Dezember folgten
Mutter Sofie, Vater Moritz und Groß-

mutter Mina dort-
hin – und dann
nach Buttenhausen
(Schwäbische Alb).
NS-Schergen de-

portierten Sofie,
Moritz und Ilse Op-
penheim am 1. De-
zember 1941 von
Stuttgart nach Riga
(heute Republik
Lettland). „Dort
gelten Sofie und
Moritz offiziell als
,verschollen‘“, be-
tonte Diezinger.
Ein Todesdatum sei
bis heute nicht zu
ermitteln gewesen.
Ilse starb nach sei-
nen Worten am 22.
Dezember 1941 bei
Kämpfen und
Bombardements im
Lager Libau.
Das Regime ließ

Mina Frank nicht
deportieren, wie
der Frankenbund-
Vertreter ausführ-
te. Sie starb am 12.
August 1942 in
Dellmensingen bei
Ulm. Einzige Über-
lebende der Fami-
lie war gemäß dem
Schriftführer die
Tochter Irene Jo-
hanna. Sie flüchte-

te nach 1938 nach Schweden und
fuhr am 17. November 1945 mit dem
Schiff „Stavangerfjord“ vom norwe-
gischen Oslo aus nach New York.
In der US-Metropole heiratete sie

drei Jahre später Hugh de Verteuil,
der aus Trinidad stammte. 1952 kam
Tochter Michelle zur Welt. „Nach ih-
rer Einbürgerung verlieren sich lei-
der die Spuren von Hanny Irene de
Verteuil, wie sie sich fortan nennt, in
Chicago“, machte Diezinger deutlich.

Dieses jahrzehntealte Foto zeigt das Anwesen Maximilianstraße 20 in Ans-
bach. Hier war die jüdische Familie ansässig. Foto: Archiv Frankenbund

Fünf Stolpersteine ließ die Stadt Ansbach für die Fami-
lie Frank/Oppenheim verlegen. Foto: Jim Albright

Schneebedeckte Scheibe
führt zu Verkehrsunfall
ANSBACH – Zu viel Schnee hatte

ein 24-jähriger Volvo-Fahrer am
Mittwochabend auf seiner Wind-
schutzscheibe, teilt die Polizei mit.
Gegen 17 Uhr wollte er von der Ey-
ber Straße nach rechts in die Lud-
wig-Keller-Straße abbiegen. Dabei
übersah er einen entgegenkommen-
den 16-jährigen Fahrradfahrer, der
auf dem Radweg unterwegs war.
„Der Autofahrer erkannte den Fahr-
radfahrer auch aufgrund seiner ein-
geschneiten Windschutzscheibe zu
spät, sodass es zur Kollision mit dem
16-Jährigen kam“, heißt es im Poli-
zeibericht. Bei dem Sturz zog sich der
16-Jährige Schürfwunden am rech-
ten Knie sowie Prellungen am rech-
ten Ellenbogen zu. Der Fahrradfah-
rer trug zum Unfallzeitpunkt keinen
Schutzhelm. Sowohl am Auto als
auch am Fahrrad entstand Sach-
schaden in Höhe von jeweils rund 500
Euro.

Öffentliche Toilette
erneut beschädigt
HEILSBRONN – Wie die Polizei

mitteilt, wurde die öffentliche Toi-
lette am Heilsbronner Münsterplatz
erneut beschädigt. Am Dienstag oder
Mittwoch wurde ein Handtuchauto-
mat angekokelt. Bereits am Montag
waren am selben Ort ein Seifenspen-
der und ein Haltegriff abgetreten
worden. Die Polizei erbittet Täter-
hinweise unter 09872/97170.

Christbäume sammeln
GROSSHASLACH – Am Samstag,

12. Januar, sammelt die Reservisten-
kameradschaft Großhaslach Christ-
bäume ein. Die Sammlung beginnt
um 8.30 Uhr. Spenden kommen dem
Kindergarten Großhaslach zugute.

Rat tritt zusammen
DIETENHOFEN – Am Dienstag,

15. Januar, trifft sich der Marktge-
meinderat Dietenhofen um 19 Uhr zu
einer Sitzung im Rathaus.

Namen im Gespräch
WEIHENZELL (ab) – Die Freiwil-

lige Feuerwehr Weihenzell hat nun
einen Ehrenkommandanten. Im
Rahmen der Mitgliederversamm-
lung erhielt Hermann Reinke diese

Ehrung. Der amtierende Komman-
dant Andreas Vogel hat die Urkunde
mit der Ernennung zum Ehrenkom-
mandanten an Reinke überreicht
und seine Verdienste um die Wehr
gewürdigt. Hermann Reinke war im
Jahr 1977 der Wehr als aktives Mit-
glied beigetreten und hat zum Jah-
resende 2018 seinen aktiven Dienst
beendet. Der 60-Jährige war neun
Jahre stellvertretender Komman-
dant und anschließend 15 Jahre
Kommandant. Parallel dazu hatte er
auch elf Jahre das Amt des Vorsit-
zenden ausgeübt. Daneben hat er
sich 23 Jahre lang als Kreisbrand-
meister überörtlich für die Wehren in
den Gemeinden Bruckberg, Weihen-
zell und Petersaurach eingesetzt. Das
Amt des Kreisbrandmeisters hat er
zum Jahresende aufgegeben und an
Dominic Brosel aus Bruckberg über-
geben. Foto: Alexander Biernoth

BONNHOF
(esch) – Die Jah-
resmitgliederfeier
der Landeskirchli-
chen Gemeinschaft
nutzten die Vorsit-
zenden Christian
Hacker und Tho-
mas Reck, um ei-
ner Reihe von
langjährigen Mit-
gliedern für ihre
Treue und ihre
Mitarbeit zu dan-
ken. Zu den Zehn-
bis 35-jährigen Ju-
bilaren gehörte das Ehepaar Kaiser,
das seit 25 Jahren aktiv dabei ist
(Bild). Peter Kaiser verantwortet seit
über zwei Jahrzehnten die Öffent-
lichkeitsarbeit, ist seit 19 Jahren Mit-
glied im Leitungsteam, übernimmt
Predigtdienste und koordiniert die

inzwischen vierte TimeOut-Woche.
Jutta Kaiser leitet das Team der
Frauenarbeit und arbeitet in anderen
Bereichen mit. Ihnen wünschten die
Vorsitzenden mit einem Bibelvers
weiterhin Gottes Segen in der Ge-
meinschaft. Foto: Evi Schlötterer

Wilhelm Pfahler zum
Ehrenmitglied ernannt
WIESETH (pm/cc) – Der

Jagd- und Sportschützen-
verein Herrieden-Wieseth
hat Wilhelm Pfahler aus
Ansbach-Elpersdorf (im Bild
sitzend) zum Ehrenmitglied
ernannt. Erster Schützen-
meister Dieter Danner
(rechts) und zweiter Schüt-
zenmeister Rudolf Denkfel-
der übergaben Pfahler die
Ehrenurkunde und würdig-
ten seinen langjährigen
Einsatz für den Verein. Wil-
helm Pfahler verwaltete von
1991 bis 2018 als Kassier die
Finanzen des Vereins. Unter
anderem dank seiner Mit-
hilfe sei es gelungen, für In-
vestitionen am Schießstand

in Deffersdorf (Gemeinde
Wieseth) Zuschüsse vom
Bayerischen Sportschüt-
zenbund (BSSB) in Höhe
von 25000 Euro und vom
Bayerischen Jagdverband
(BJV) in Höhe von 10000
Euro zu erhalten, sagte Dan-
ner. Neben dem Ehrenamt
als Kassier betreute Wil-
helm Pfahler als Standauf-
sicht auch jahrzehntelang
die Schießausbildung für ei-
nen Sicherheitsdienst und
begleitete den Ablauf der
Jägerprüfungen am Schieß-
stand. Darüber hinaus leis-
tete er nach Angaben der
Schützenmeister zahlreiche
Kassendienste. Foto: privat

Pflanzenführung „Lust
auf Zweig und Knospe?“
ANSBACH – Der botanische Spa-

ziergang am Samstag, 12. Januar, mit
Landschaftsarchitektin Susanne
Wolf führt zu den Huteeichen bei
Untereichenbach. Dort werden die
Besonderheiten von Gehölzen im
Winter beobachtet und erläutert, wie
man die verschiedenen Arten an-
hand von Verzweigungen, Rinden-
strukturen und Knospen unterschei-
det. Treffpunkt ist in Untereichen-
bach bei den Wertstoffcontainern am
Eichenbach-Brücklein um 14 Uhr.
Der Spaziergang dauert etwa einein-
halb Stunden. Auskünfte zur Füh-
rung gibt es unter der Telefonnum-
mer 0981/46089977.

Trachtenverein trifft sich
ANSBACH – Am Samstag, 12. Ja-

nuar, findet der Vereinsabend des
Trachtenvereins in der Gaststätte
„Sommerfrische“ statt. Der Abend
beginnt um 19 Uhr.
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